Breslauer Kreis- Blatt. 


weiter Jahrgang. 


Sonnabend, 2.20 den 30, Mai 1835. 


en ooo 


E⸗ ſcheint bei den Orts⸗Gerichten-ganz in Vergeſſenheit gerathen zu fein, daß fie alljährlich 
eine ſtrenge Controlle über am Orte vorhandenen Mäßer, Gewicht und Waagen abhalten, einen 
jeden vorgefundenen Contraventions-Fall anzeigen, jedenfalls aber über das Reſultat der Reviſion 
Bericht erſtatten; es wird demnach die Vollziehung dieſer Amtspflicht in Erinnerung gebracht, 
und ſind fuͤr dieſes Jahr die diesfallſigen Berichte, um einer hohen Regierungs⸗Verfuͤgung zu 
gnuͤgen, ſofort einzuſenden, kuͤnftig aber iſt der in der Termin- Tabelle dieſerhalb vorgeſchrie— 
dene Termin puͤnktlich inne zu halten. + 

Breslau den 14. Mai 1835. Königl. Landräthl. Amt. 

G. Koͤnigsdorff. 


Kut t en d 


Un endlich einmal bei Einreichung der Klaſſenſteuer Reklamations⸗Geſuche eine Gleichheit herz 
bei zu führen, und um alle und jede Zuruͤckfertigungen, welche viel Schreiberei und Zeitaufwand 
bei der Menge dergleichen Geſuche erfordern, zu vermeiden, wird den Orts⸗Gerichten hiermit 
eröffnet was in einem dergleichen Geſuche alles angegeben fein muß. 

1. Namen, Stand und Ort des Reklamanten. 

2. Der Betrag he jährlichen Klaſſen-, Gewerbe- und Grundfteuer, welche der Rekla⸗ 

„ mant zahlt. 

8. Größe der Aecker, Forſt und Wieſen alles einzeln nach Morgenzahl ausgedrüdt, 

4. Gründe, warum der Reklamant fich zu hoch befteuert glaubt. 

5. Mit welchem Betrage der Reklomant ermaͤßiget zu werden wuͤnſcht. 

6. Eine gewiſſenhafte Auslaſſung der Orts⸗Gerichte uͤber die Verhaͤltniſſe des Reklamanten. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß Gewerbeſteuer Reklamationen ebendaſſelbe, was die Klaſ⸗ 
ſenſteuer Reklamations⸗Geſuche enthalten, jedoch unter Weglaſſung der Größe der Grundbeſitzungen 
erfordern; jedoch muß in dieſen außerdem ein anderer Gewerbetreibender von demſelben Gewerbe 
des Reklamanten angegeben werden, der fuͤr den Letztern die Steuer übernehmen kann, um 
welche der Reklamant ermäßiget fein will. 
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eingereicht, jo werden fie unbeachtet zuruͤckgewieſen werden, wovon die Ortsgerichte alle Kreide 


Einſaſſen zu benachrichtigen haben. 
Breslau, den 14. Mai 1835. Königl. Landraͤthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Hagelſchaden-Verſicherungs-Bank zu Dollſtaͤdt und Gotha erlaube ich mir 
hiermit einem hochgeehrten landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen: daß dieſelbe, 
die vorjaͤhrigen Praͤmien-Saͤtze auch fuͤr dieſes Jahr unveraͤndert fuͤr die Provinz Schleien bei⸗ 


behalten hat, als 
pr. Ct. für Halm und Huͤlſenfruͤchte 
13 pr. Ct. für Oelgewaͤchſe 


1 pr. Ct. fuͤr Halm und Huͤlſenfruͤchte 5 


13 pr. Ct. für Oelgewaͤchſe 


3 pr. Ct. für Halm und Huͤlſenfruͤchte 
14 pr. Ct. für Oelgewaͤchſe 


3 für die Kreiſe Liege „Steinau, Wohlau und 


oͤrlitz. 


fuͤr den Neumarkter Kreis. 


für alle übrigen nicht genannten Kreiſe der 
Provinz Schleſien. 


wozu ich nicht allein zu jeder Zeit für dieſelbe Verſicherungen annehme, ſondern auch gleich abſchlie⸗ 
ße: und die Policen darüber ſofort ausſtelle, die von dem Augenblicke an, daß fie von mir ges 


zeichnet ſind, auch in Kraft treten. 


Die liberalen uneigennuͤtzigen Prinzipien dieſer Geſellſchaft, nur aus Landwirthen beftes 
hend, und auf Gegenſeitigkeit gegruͤndet, ſind hinreichend bekannt, als daß dieſelben noch einer 


beſondern Empfehlung beduͤrfen ſollten. 
Liegnitz den 1ſten Mai 1835. 


Conrad Menzel, 


General⸗Agent der Hagelſchaden-Verſicherungs-Bank 


fuͤr die Provinz Schleſien. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich als Hilfs-Agent zur Annahme 


” 


von Verficherungs Anträgen mit dem 
bei mir eingegangen find, 
Breslau den Iten Mai 1835. 


emerken; daß die Schlußrechnungen von vorigem Jahr 


Alder, 
Hilfs⸗Sekretaͤr im Koͤnigl. Landraͤthl. Amte. 


Die Schlacht bei Tannenberg. 
Cortſetzung.) 

Als das Zeichen gegeben war, hob das Tur⸗ 
nier an. Auf die zierlichſte Weiſe wurden Lan⸗ 
zen gebrochen und dieſer und jener aus den Buͤ⸗ 
geln und vom Sattel gerennt. Sorgfaͤltig ward 
dabei die Zahl der Siege gezaͤhlt, die jeder da⸗ 
von trug, um darauf dem Siegreichſten den 
Preis zuzuwenden, den er aus den Haͤnden der 


Braut zu empfangen hatte. Die meiſten Siege 
zaͤhlte bald der glückliche Bräutigam, und eben 
wollte man ihm den Kampfpreis zuerkennen, 
den man Übrigens aus billigen Gründen ihm 
vor allen Andern goͤnnte, als ein neuer Gegner 
plotzlich in die Schranken ſprengte. Er erſchien 
in der bunten, hochzeitlichen Menge ungefaͤhr 


wie ein Geſpenſt. Seine Ruͤſtung war ſchwarz, 


feine Feldbinde weiß, und im Schilde führte er 
drei weiße Roſen, die aus der Ferne auf dem 


8 


ſchwarzen Grunde wie drei Todtenkoͤpfe anzufes 
ben waren. Er forderte den Sieger zum Kampfe 
beraus, und ſie rannten. Aber eben wie ſie auf 
einander treffen ſollten, ſenkte der ſchwarze Rit⸗ 
ter ſeine Lanze, wich dem Stoße des Gegners 
mit großer Gewandtheit aus, und als ſie darauf 
nahe an einander vorbeiſprengten, ſprach er: 
„Meineidiger! wie darfſt Du zu Roſſe ſitzen?“ 
Darauf am andern Ende des Turnirplatzes wand⸗ 
te der ſchwarze Ritter ſein Roß zum wiederhol⸗ 
ten Rennen. Den von Hersfeld ſchienen zwar 
die Worte des Gegners beftürzt zu haben, wie 
er ihn jedoch kampffertig ſah ſpornte er ſein 
Pferd wieder in die Bahn. Jetzt trafen die 
Ritter hart auf einander, der ſchwarze Ritter 
hielt ſich feſt im Sattel, aber der minder gluͤck⸗ 
liche Braͤutigam flog weit hinaus und blieb be⸗ 
ſinnungslos im Sande liegen. Waͤhrend man 
den Gefallenen aufhob, ſeinen Helm luͤftete und 
ihn wieder zu ſich zu bringen ſuchte, war der 
ſchwarze Ritter verſchwunden und im Bereich 
des Schloſſes nicht mehr zu finden. 

Indem nun der eben erſt ſiegreiche Hersfeld 
wieder beſiegt war, mußte der Kampfpreis dem 
zunaͤchſt nach ihm ſiegreichen Ritter zuerkannt 
werden. Dies war Juͤrge von Voͤlkerſam. Un: 
ter Trompetenſchall und Zujauchzen der Menge 
empfing er aus den ſchoͤnen Haͤnden Mathildens 
eine goldene Ehrenkette; damit war das Tur⸗ 
nier geſchloſſen und die Gaͤſte erhoben ſich zum 
feſtlichen Mahl. 

Der ſeltſame Vorfall hatte zwar einigerma⸗ 
ßen das Feſt geftört, doch da der Braͤutigam 
ſich wieder erholte, die Tafel gut beſetzt war 
und der Wein reichlich floß, ſo kehrte auch die 
Froͤhlichkeit bald wieder. Indeſſen blieb die 
Neugierde wach und die unvermuthete Erſchei⸗ 
nung ward vielfach beſprochen. „Wenn der 
Fremde nur ebenbuͤrtig und ein turnierfähiger 
Rittter iſt!“ meinte einer der Gaͤſte. 

„O gewiß,“ fiel ein anderer ein, „dem 
Kampfrichter wollt' er ſich zwar nicht nennen, 
aber er hat für fein Recht, in die Schranken 
zu reiten, ſein Leben verbuͤrgt. 5 

„Ja nun iſt er aber fort,“ entgegnete 
der erſte, „und wo finden wir ihn ſobald auf, 
um ihn zu ſtrafen, falls ſeine Behauptung un⸗ 
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wahr wäre, Der arme Hersfeld ift dabei um 
ſeinen Preis gekommen!“ 

„Mir iſt,“ ſprach der Comthur Johann 
von Saltza dazwiſchen, „als haͤtte ich einen 
alten Bekannten geſehen. So ritt, fo führte 
ſeine Lanze der arme Herrmann von Roſen. 
Bei meinem Eid, laͤge er nicht und moderte 
der brave Junge nicht ſchon ſeit 3 Jahren auf 
dem Wahlfelde bei Tannenberg, neben unſerm 
würdigen Hochmeiſter Ullrich, fo würde ich ſa⸗ 
gen, das ſchwarze Ungethuͤm von vorhin, fei 
Hermann von Roſen geweſen. Auch fuͤhrte er 
ja im Schilde das von Roſen'ſche Wappen, 
nur waren ſeine Roſen nicht roth, ſondern 
weiß.“ 

Die Bemerkung umlief mit Zuſaͤtzen und 
weitern Vermuthungen den langen Tiſch, und 
bald theilte ein Nachbar dem andern die grauſe 
Muthmaßung mit, daß der ſchwarze Ritter ein 
Geſpenſt ſei. 

Herrmann von Roſen haͤtte die ſchoͤne Ma⸗ 
thilde zugleich mit Hersfeld geliebt, und vom 
Oheim, dem Comthur Wallenrode, waͤre ſeine 
Neigung gebilligt: worden. Mit dem jetzigen 
Braͤutigam waͤre er daruͤber in Hader und Streit 
gerathen und haͤtte ihn eben zum Zweikampf 
gefordert, als er mit der heermeiſterlichen Vote 
ſchaft habe wegreiten muͤſſen. Jetzt irre er ges 
ſpenſterartig umher, und ſei erſchienen, um 
dem gluͤcklichen Nebenbuhler die geliebte Braut 
ſtreitig zu machen. N 

Unter ſolchen und ähnlichen Geſpraͤchen fuhr 
man indeß fort die Freuden des Mahls zu ges 
nießen, und auf die Geſundheit des braͤutlichen 
Paares die tiefen und ſchweren Humpen zu fees 
ren. Jetzt erhob ſich der Braͤutigam, einen 
ſilbernen, zierlichen Becher voll goldenen Rhein⸗ 
weins in der Hand haltend, um den Gaͤſten 
zu danken, und ihnen und ſeiner holdſeligen 
Braut zuzutrinken. Als er aber den Becher 
feinen Lippen näherte, rief eine tiefe männliche 
Stimme: „Halt, Meineidiger, und wage es 
nicht, den Wein über deine Lippen zu bringen!“ 
Zugleich trat aus dem Gedränge der aufwar⸗ 
tenden Diener, der ſchwarze Ritter hervor. Dies⸗ 
mal war das Viſir des Helmes geoͤffnet, und 
die Anweſenden erkannten mit Grauen Roſens 
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bleiches Antlitz. Seine Haare und ſein Bart 
waren verwildert, zuͤrnend rollten die Augen, 
Todtenblaͤße deckte die Wangen. 

Hersfeld gewann zuerſt die Sprache wieder. 
5 Furchtbarer Leichnam rief er, „was willſt 
Du, warum ſtoͤrſt Du ein froͤhliches Hochzeit⸗ 
feſt, wohin die Todten nicht gehoͤren? Mahnſt 
Du mich an den nicht ausgefochtenen Zweikamf, 
ſo war es mir ja nicht moͤglich den Kampf zu 
beſtehen, da Herrman von Roſen, deſſen Geſtalt 
du traͤgſt, aus der Schlacht nicht wiederge⸗ 
kehrt iſt. 5 N 

„Ich bin nicht todt,“ erwiederte der ſchwarze 
Ritter, „ich lebe, der naͤmliche Roſen, den ihr 
todt glaubt. Tartaren fanden mich ſchwer vers 
wundet auf dem Schlachtfelde, fuͤhrten mich 
mit ſich, und hielten mich in harter Sclaverei, 
bis die Moscowiter auf einem Kriegszuge mich 
aus der ſchweren Gefangenſchaft befreiten, und 
in mein Land entließen. Zuruͤck gekehrt, fordere 
ich von Dir die Erfüllung Deiner Zuſage, wel⸗ 
che der hier anweſende Comthur von Wallen⸗ 
rode bezeugen wird, und erbitte vom hochwuͤr⸗ 
digen Heermeiſter geſchloſſene Schranken zum 
ehrlichen Zweikampf.“ 

(Beſchluß folgt.) 


Anzeigen. 
Auctions- Anzeige. 


Den 9. und 10. Juni Vor⸗ und Nach⸗ 


mittags, werden in dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Alt⸗Schlieſe, Breslauer Kreis, Betten, Bett⸗ 
und Tiſchwaͤſche, Meubeln, Pferdegeſchirre, 
2 Korbwagen und vielerlei Sachen zum haͤus⸗ 
lichen Gebrauch verſteigert werden, wozu Kaͤu⸗ 
fer einladet Sr 
der Auetions⸗Commiſſarius 


Pfeiffer. 
Runkelrüͤben- Pflanzen 
beſter Gattung ſind zu bekommen in Kenſchkau 


ohnweit Groß⸗Mochbern bei 
x 5 Friedlaͤnder. 


Redakteur: Fr. . Lieres, Neue Gaſſe AS 15. 


Das Dominio Duͤrrjentſch bietet 100 St. 
Mutter⸗ Schaafe, und 70 Schock Roggenſtroh, 
Liefer, wichtig, zum Verkauf 

Dortſchky. 


d. Z. Beamter. 


Anzeige 
für die Wohlloͤblichen Ortsgerichte. 


In der Kupfer ſchen Buchdruckerei in Breslau, 
Schubrücke Nro. 32 (zur goldenen Schilds 
kroͤte) find ſtets vorraͤthig zu haben: 

1. Klaſſenſteur-Liſten. 

2. Klaſſenſteuer Zu- und Abgangs⸗Liſten für 
das erſte und zweite halbe Jahr. 

3. Klaſſenſteuer Soll-Einkommen. 

4. Klaſſenſteuer Atteſte. 

= ns elf. 

Nachweiſung der Feuerloͤſc „ 
7. Impfliſten Lick. & Iainarräihfhaften 
8. Impfliſten Litt. B. 

9. Impf- Attefte. 

10. Nachweiſung der geſchehenen Sommerſaat. 

11. Nachweiſung der geſchehenen Winterſaat. 

12. Nachweiſung der geſchehenen Winter- und 
Sommerſaat, Einerndte⸗, Getreide-, Aus⸗ 
druſch- und Kartoffel: Gewinn, 

13. Nachweifung von dem Schanfs Vich-Ber 
ftande und der erzeugten Wolle. 

14. Gemein⸗Rechnungen über Einnahme und 
Ausgabe. ; 


— 


— — 
Breslauer Marktpreis am 28. Mal. 
re u ß. Maaß. 


Höchſter J Mittler Niedrigſſ. 
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Gedruckt bel Guſſav Kupfer, Schubrüde . 38. 


